B EITRA EGE ZUR KENNTNIS DER RUTEL1DBN 

IX 


Von ll r Fr, Olinus. Steglitz-Berlin. 

A. - A ERIKA NISCHE POP1EE1EN. 

Popillia viridiaenea Ons. var. nov. cupreoaenea. 

Supra cupreo-ienea epipleuris solum viridi mneis, subtus peclore 
viridi cmruleo, abdomine cum pvgidio et pedibus bete cmruleis, 
tarsis antennisqne nigris. 

bong, 19-17 1/2 mill. — Angola (coli. Nonfiued). 

Von der rein erzgrünen Stammform verschieden durch Kupfer- 
bronzefarbene Oberseite; nur die Epipleuren sind erzgrün, die 
Brust blaugrün, der Hinterleib und die Beine schön blau, die Tarsen 
und Kühler schwarz. Die sehr charakteristische Kureepslbrm ist 
dieselbe wie bei der Stanimart. 

Popillia Kraatzi Oiiaus. 

Eine genaue Untersuchung der Geschlechtsorgane resp. des 
letzten Bauchsegmentes ergiebl, dass die unter diesem Namen 
bescl 1 1 iebenen Formen zwei verschiedenen Arten angehören. Ich 
beschränke die Art daher auf die Form aus Zomba, Upper Shire 
River, die ich in meiner Beschreibung der Kraatzi in der Stettin. 
Ent. Zeit. 1897 S. 359 zuerst an führte und von der mir auch damals 
schon beide Geschlechter Vorlagen. Die bei der Beschreibung der 
P. Kraatzi mit aufgeführlen beiden $ aus Usambara gehören zur 
P. Meinhardti Kolbe, var. nov. inipunctulata m. Die genannten 
beiden Arten wie auch eine weiterhin noch zu beschreibende neue 
Form aus den Ukami-Bergen in I). 0 Afrika stehen einander sehr 
nabe und haben, ausser der Grösse und Färbung, auch die eigen- 
tümliche Behaarung und zum grossen Teil die Sculptur gemein- 
sam. Aber sie unterscheiden sich in auffallender Weise im Bau der 
Sexualorgane und des letzten Abdominalsegmentes und lassen 
sich nach diesen in folgender Weise aus einander halten. 

I. cf. Das letzte Sternit hat vor der Afteröffnung einen etwa 
2 I 2 millimeter breiten, I 2 millimeler langen, glänzend 
schwarzen Ausschnitt. Die Parameren des Forceps {Fig. BO 
sind relativ kurz, vor der Spitze eingeschnürt und hier an 
der Seite bei der Einschnürung scharf winklig vorsprin- 
gend. 
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$. Das letzte Sternit hat vor der Aftei Öffnung einen grösseren , 
etwa 1 1/2 milli niete r breiten und 1 millimeter langen Aus 
schnitt (Fig. Id) P. Meinhardti Kolbe. 

2. cf- Der Ausschnitt vor der Afteröffnung ist deutlich weniger 
breit, höchstens 2 millimeter. Die Forcepsparameren(Fig.2«) 
sind an der Seite zwei Mal eingesclmiirt, in der Mitte 
zwischen den beiden Einschnürungen mit winkligem Vor- 
sprung, die Spitzen zugerundet. 

§. Der Ausschnitt vor der Afteröffnung ist erheblich kleiner, 
nur etwa 1/2 millimeter breit und noch etwas kürzer. Das 
letzte Tergit (Pygidium) ist an den Seiten dicht und grob 
punktirt, auf der Scheibe ganz glatt polirt und pnnktfrei. 

P. Kraatzi Oiiaus. 



3. cf. Der Ausschnitt vor der Afteröffnung wie bei 2; die Forceps- 
parameren (Fig. 3) stark verschmälert, ohne jeden Vor- 
sprung an der Seite, die Spitzen auf der Oberseite abgehackt, 
auf der Unterseite löffelartig vertieft. 

$. Ausschnitt vor der Afteröffnung wie bei 2; das letzte Tergit 
ist auch aut der Scheibe, wenn auch etwas feiner, ziemlich 
dicht punktirt P. ligulata n. sp. 

Bei den genannten 3 Arten, ebenso wie in der hilaris-Gruppe, 
ist der Penis oder Ductus ejaculatorius, der untere Abschnitt des 
Samenstranges, fest chitin isirt, während er bei den meisten 
anderen Arten der Gattung, wie beiden Anomalinen und Rutelinen 
überhaupt häutig ist und höchstens, wie ich schon früher gezeigt 
habe, an der Spitze einige chitinöse Auflagerungen in Form von 
Höckern oder Stacheln trägt. Dieser stark chitinisirte Penis der 
Meinhardti und hilaris Gruppe liegt für gewöhnlich ganz in den 
Forceps zurückgezogen und ist so lang, wiedas Mittelstück und die 
Parameren des Forceps zusammen; nur die Spitze ragt, wie Fig. 16 


in Seitenansicht zeigt, etwas zwischen den Paranieren des Forceps 
hervor. Zieht man den Penis ganz aus dem Forceps hervor (Fig. Ir), 
dann sieht man, dass die Spitze als eine etwas verdickte Parlie von 
dem Schall des Penis deutlich abgegrenzt ist, oben ehitinisirt und 
mit langen Chitinstacheln und kürzeren Dornen versehen, unten 
mehr häutig ist und hier die Öffnung für den Austritt dei* Samen- 
lliissigkeit, das Orificium penis trägt. Ich nenne diesen Abschnitt, 
der bei einigen Anomalen die Form eines Sackes hat, der 
nur durch einen dünnen, leicht abreissenden Schlauch mit dem 
Penis zusammen hängt, die Glans penis. Die Anordnung, Zahl und 
Länge der chitinösen Stacheln und A ullagerungen auf der ( Hans sind 
zwar bei den einzelnen Arten etwas vers bieden ; aber die eigent- 
lichen Träger der Speziesdifferenzen bleiben doch die Parameren. 



Bei den genannten Arten ist auch die Kloake der £ gegen unbe- 
fugte Eindringlinge ganz besonders geschützt, indem ein mittlerer 
Vorsprung des letzten Tcrgites in einen Ausschnitt des letzten 
Sternites eingreift unjd so die unter dem Tergitvorsprung liegende 
Kloake überdekt Will man die Form des Sternitausschnittes genau 
erkennen, dann muss man den betr. Käfer erweichen und mit 
einer Pinzette Sternit und Tergit zum Klaffen bringen. Dann lassen 
sich auch die am untersten Abschnitt der Vagina zu beiden Seiten 
derselben liegenden chitinösen Gebilde sehr gut erkennen, in 
deren laschenartige Ausbuchtungen die Parameren des Vorreps 
eingreifen, wie ein Schloss, das nur der genau dazu passende (hier 
doppelarmige) Schlüssel zu öffnen vermag. 
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P. Meinhardti Kolbe. 

Herr Prof. Kolbe hat die Aid beschrieben nach einem einzelnen 
2 aus Nord-Usambara, Hoben friedberg, bei welchem die Deck- 
Hügel ausser den ziemlich groben Punkten in den primären Punkt- 
reihen und discalen Interstitien überall mit ganz feinen, nur bei 
stärkerer Vergrösserung sichtbaren Pünktchen bedeckt sind. Un- 
ters ucht man ein grösseres Material, dann kann mau feststellen, 
dass die Zahl und Grösse dieser Pünktchen recht verschieden ist 
und bei vielen Individuen ganz fehlen; diese nenne ich var. im- 
punctulata. Zu ihr gehören hauptsächlich die rein erzgrünen, 
oder erzgrünen mit kupfrigem llalsschild, oder rein blaugrünen 
resp. rein violetten Stücke, während die grünen oder violetten 
Stücke mit gelb durchscheinender Deckiliigelmakel zumeist dicht 
punktuliert sind. Die Länge der winklig abgesetzten Parameren- 
spitzen ist etwas schwankend; bei den Stücken von Nguelo sind 
diese Spitzen kürzer, als bei den Stücken aus Neu-Bethel; offenbar 
ist die Art im Begriff, bei ihrer grossen Variabilität in Färbung 
und Sculptur in eine Anzahl von Localformen zu zerfallen. Sie 
findet sich in Usambara weit verbreitet; ausser bei Hohenfriedberg 
auch bei Amani, wo sie im November von D 1 ' Eichelrauju gesam- 
melt wurde, Neu-Bethel (XI 1-03), in der Landschaft Nguelo, bei 
Bulwa (11. Holle) und in den Litema-Bergen am Kiliinandjaro 
(E. Boettcuer). 

P. ligulata n. sp. 

Ovata, sat lata, viridkenea elytris gramineis, nitida, supra fasci- 
culis duobus parvis ad pygidii angulos anteriores exceptis nuda, 
subtus ad segmentorum et pectoris latera sparsim albopilosa. 

Yariat tota violacea. 

(/$. Long. 15-1 7, lat. 8-10 mill. — D. 0. Afrika, Ukami Berge 
(Staudinger); Bundnki, W. Uluguru, 1330 m. 111. PHI (Geh. 
Regierungsrat W. Metiiner S.). 

Oval, nach vorn und hinten nahezu gleich massig verschmälert, 
Hach gewölbt, oben und unten nebst den Beinen hell erzgrün, 
lebhaft glänzend, nur die Deckllügel satt grasgrün. Kopfschild 
etwa um die Hälfte breiter als lang, mit fast parallelen Seiten, die 
Ecken leicht gerundet, der Rand fein aufgebogen, dicht und ziem- 
lich grob punktirt; Stirnnaht gerade, deutlich, die Stirn weitläufig 
und kräftig, der Scheitel feiner und spärlicher punktirt. Thorax 
ziemlich lang, die Seiten vor der Mitte leicht erweitert, nach 
hinten zu etwas nach innen geschwungen, llinterecken sehr 
stumpf, nicht gerundet, Vorderecken spitz, vorgezogen, Seiten- 
randfurche nur ganz kurz auf dem Ilinterrand fortgeführt; die 
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Seiten zumal hei den Vorderecken dicht und kräftig punktirt, an 
Stelle der Seitengrübchen ein runzliger Fleck, die Scheibe weit- 
läufig und fein punktirt (die Punkte vor dem Schildchen ver- 
löschend), mit feiner Mittellinie. Schildchen mit einigen wenigen, 
kaum sichtbaren Pünktchen. Auf den Deckllügeln sind die prim. 
Puppen ganz schwach gewölbt, die Punkte der prim. Punktreihen 
massig gross, im ersten oder subsutnralen fnterstitium unregel- 
mässige Punktirung von dei* Basis bis zum Ilinlerrand, im 11 tnter- 
stitium eine einfache Punktreihe; Schultern und Spitzenbuckel 




springen kräftig vor, neben der Schulter in beiden Geschlechtern 
ein schiefer Eindruck, die Epipleuren hier kräftig verdickt. Die 
Afterdecke (Pygiditim, letztes Tergil) beim massig zugespitzt 
und auch auf der Scheibe gewölbt, an den Seiten dicht und grob, 
auf der Scheibe weitläufig und verloschen punktirt; beim $ 
stumpfer, auf der Scheibe abgellacht, die grobe Sculptur der 
Seiten auch über die Spitze und fast die ganze Scheibe ausgedehnt; 
in den Yorderecken jederseits ein Grübchen und hinter diesem 
ein schmales Büschel weisser Schuppenhaare. Pas letzte Sternit 
trägt beim <3* einem etwa 2 millimeler breiten, 1/2 millimeter langen 
glänzend schwarzen Ausschnitt, der sich von dem hell erzgrünen 
Sternit scharf abhebt und am Rand von einer Reihe von Grübchen 
mit gelben Borsten gesäumt ist; beim 9 ist dieser Ausschnitt be- 
deutend kleiner, vor Allem weniger breit. Das vorletzte Sternit ist 
fast doppelt so breit als das vorhergehende, alle Sternite grob 
punktirt und mit einer Querreihedicht aneinander stossender grn- 
biger Punkte, aus denen weisse Schuppenhaare entspringen, die 
Reihen von hinten nach vorn an Länge zunehmend. Metasternum 
an den Seiten grob punktirt und ziemlich spärlich und dünn 
gramveiss behaart, Mesoslernalfortsatz seitlich zusammen gedrückt, 
an der Spitze gerundet, lang und kräftig. Vorderschienen mit 
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kurzem, spitzem Seitenzahl], Mittel und Hinterschienen in der 
Mitte etwas verdickt, Mittelschenkel dicht, Hinterschenkel nur 
am Vorderrand weiss behaart, parallel dem Hinterrand mit einigen 
Horstenpunkten, die Tarsen etwas dunkler als die Schienen, die 
Antennen schwarzgrün. Die Form des Forceps zeigt (Fig. 3). 

P. Browni Kolme. 

Hie Punkte der primären Punktreihen auf der Scheibe sind 
kräftig und stehen in scharf* eingerissenen Furchen. Die Forceps - 
form zeigt Fig. 4 in a. Frontal und b. Lateral Ansicht. Die Art findet 
sich auch bei Zomba am oberen Schi re. Stücke mit gelber Deckllü- 
gelmakel habe ich noch nicht beobachtet. 



P. hilaris Kraatz. 

Die Sculptur ist auf der Scheibe der Deckflügel schwächer als an 
den Seiten, die Punkte der prim. Punktreihen klein, die Furchen 
nur schwach eingeritzt. Die Forcepsform zeigt Fig. 5. Die Para- 
meren sind leicht asymmetrisch, vor der Spitze im Gegensatz zur 
Browni nicht eingeschnürt, der Penis trägt an der Spitze auf der 
einen Seite einen Haken. 

Eine hübsche Varietät — hell veilchenblau, die Deckflügel rot- 
gelb mit ganz schmalem dunklem Randsaum —sammelte Herr Geh. 
Regierungsrat \V. Metiiner in W. Uluguru, D. 0. Afrika, 800- 
1000 m. im Februar 1910. 

P. aeneipennis Ons. 

Bei der Beschreibung dieser Art in den belgischen Annalen 
190(8, S. 198 kannte ich nur rein erzgrüne Stücke aus Usambara, 
Neu Bethel; inzwischen habe ich ein grösseres Material aus ver- 
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schiedenen Peilen von Ost- und Cenlral-A frika erhalten und 
sehe, dass die Art in der Färbung ebenso variabel ist, als die 
J\ hilaris. Sie wird, zumal in ihren kleineren Stücken, der ge- 
nannten Art zuweilen ausserordentlich ähnlich, unterscheidet 
sicli aber leicht durch die Behaarung der Sternite. Bei der hilaris 
sind ebenso wie bei der Brown i die Seiten der Sternite vom Vor- 
derrand bis zum Hinterrand dicht weis behaart, hei der mici- 
prnnis dagegen gehen die Haare von einer mittleren Querreihe 
aus; die Parthie zwischen dieser Querreihe und dem llintcrrand 
ist dichtbehaart, die Parthie zwischen Querreihe und dem Vorder- 
rand eines jeden Sternites ist vollkommen kahl. Auch die Form 
des Forceps (Fig. 6) ist ganz verschielen von der der hilaris . Es 
liegen mir folgende Farbenvarianten vor : t) rein erzgrün; 
2) Grundfarbe erzgrün mit einer schiefen gelben Makel auf den 
Decktlügeln ; 3) ebenso, die Decktlügel braungelb mit schmalem 
dunkelgrünem Randsaum; 4) Grundfarbe blaugrün oder violett, 
Deckllügel wie bei 3; 5) Prachtvolt kupferrot glänzend, die Heck- 
Hügel gelblich durchscheinend mit* dunklerer Naht und Hinter 
rand. Diese Varianten sind individuell, nicht an bestimmte Locali- 
täten gebunden. 


Ich besitze die Art aus D. 0. Afrika, Mpwapua, vom Nyassa See, 
Manow und Kyimbila (Richter S.) und vom Südosten des Belg. 
Kongo, Katanga-Sud (t. Nevnens S.). 

Die Stücke aus dem Westen von D. 0. Afrika und Katanga 
schwanken in der Grösse von 11 (q) bis 14 (9) millimeter und ich 
würde sie als eine besondere Basse bezeichnen, zumal bei den 
kleinen q der Forceps relativ kürzer ist, als bei den üsambara 
Stücken, wenn ich auch bei den 9 einen greifbaren Unterschied 
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finden könnte. Dagegen findet sich eine gut charakterisierte Rasse 
am Kilimandjaro, die sich durch folgende Merkmale von der 
Stammform unterscheidet : 

P. aeneipennis Ons. Kilimandjarensis n. sbsp. Hell erz- 
grün, glänzend polirt, die Deckllügel mit einer scharf begrenzten 
grossen gelben Makel auf der Scheibe, die primären Rippen auf 
der letzteren kräftig gewölbt; die Forcepsparameren in der Fron- 
talansicht wie bei der Stammform, von der Seite gesehen dagegen 
kürzer, höher und stärker gekrümmt (Fig. 1). 

D. 0. Afrika, Kilimandjaro, 13 i ($) mill. 

Popillia nubecuiosa Ohaus. 

In der Stettin. Ent. Zeitg. 1897, S. 361, habe ich als Varietät der 
weitverbreiteten Pop. bipunctata Fahr, eine Form beschrieben, 
die sich bei näherer Untersuchung doch als gute selbständige Art 
erweist. Die wie bei der bipunctata rotgelben Deckllügel sind über- 
sät mit schwarzen Flecken, die sich hei näherer Betrachtung als 
pigmentlose, glasige Stellen erweisen, durch welche die schwar- 
zen HinterU ügel durchscheinen. Fernere Unterschiede giebt das 
Halsschild, das hei der nubecuiosa an den Seiten zwischen der 
Mitte und den Hinterecken schärfer nach innen gebogen ist, so dass 
die Hinterecken stärker hervortreten; sodann die Sculptur der 
Deckllügel im Interstitium subsuturale : hier hat die nubecuiosa 
eine ganz einfache, nicht bis zum Hinterrand reichende Punktreihe, 
die hei der bipunctata an der Basis stets unregelmässig, verdoppelt 
ist; auch ist die Behaarung der Sternite bei der nubecuiosa spär- 
licher; schliesslich ist auch das Schildchen kleiner und spitzer. 

Ganz auffällig ist der Unterschied in der Forcepsfonn. Bei der 
bipunctata sind die Parameren symmetrisch (Fig. 8) und nicht 
ganz bis zur Spitze mit einander verwachsen. Bei der nubecuiosa 
dagegen sind sie bis zur Spitze mit einander verwachsen und zu- 



mal an der Basis ganz asymmetrisch, auch viel stärker gekrümmt, 

(Fig- 9)- 
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Ausser der Type aus Deutsch Osl Afrika, Dar es Salam (Speyer 
vend.) liegen mir jetzt noch 2 weitere aus den Ukami-Dergen 
(Staciunuer vend.) und Mhonda-Hsegua, 1-111. 1880 (A. Mac 
ui \rd, Miss, apost.) vor, die in der Forcepsform, in der pech- 
schwarzen, ganz schwach kupfrigen Grundfarbe und in der hänge, 
10 12-11 inillimeter mit der Type ühereinstiinmen. 

Popillia bipunctata Fahr. subspec. nov. abyssinica Ons. 

Var. liuibnlu* Hoh. similis, elytra rulbhninnea aut tola bnsi et 
pone sculellmn auf pone sculelhim solum laeta tlava; corpus de- 
pressum piceurn viridi — el cupreo — nitens. 

Long. 11 inill. — Abyssinien, 1 larrar (fl. K ristensen S.); liogos. 

Stark abgellachl, pechschwarz mit lebhaften erzgrünen und kupf- 
rigen Rellexen, Decklliigcl rotbraun, entweder die ganze Dasis his 
zum Seitenrand neben der Schulter und bis zur Hälfte der Naht, 
oder nur ein schiefer Fleck neben dem Schildchen hellgell), last 
grüngelb. Die Form des Forceps ist ganz ähnlich der der bi~ 
punctata vom Kap resp. von Deutsch Ost Afrika, nur ist die feine 
kielartige Erhebung auf den Parameren etwas stärker ausgeprägt 
und in Folge davon der seitliche Eindruck tiefer, auch die Spitze 
der Parameren matt, nicht glänzend, wie hei der bipunctata . 

P. Schultzei n. sp. 

P. interpunctata Er. proxime affinis. Major, ovala, parum con 
vexa, sal nitida. Glipeus transversus laleribus parallelis margine 
paulo elevafo llavescenti, cum fronte et verlice lade prasinus dense 
conllnenler punetatus. Thorax ])rasinus margine lateral i el striga 
transversa prresoulellari 11a vis dense conlluenter punetatus lato ri- 
bus subsericeus. Scutellum prasinnm medio pnecipue saf dense 
punctatum apice leviler foveolatum. Elytra llava indistincle prasino 
sull’usa striala et in slriis punctata, Iota superllcie dense suhtiliter 
punclulata pone callum apicalem aciculala, opaca. Pygidium sat 
dense aciculatum aut viridiameuin autcupremn, nitidum, faseieulis 
duabus lateralibus llavo-alhidis oniatum. Abdomen cum nieiaslerni 
laleribus et pedibus hete cupreum, dense albido-pilosum, meta- 
sterni pars media cum processu mesoslernali valido incurvo viridi 
renea. Anfenmc fulvo-cuprea\ 

Dong. 12 1/2 13, lat. 7-8 inill. — X. \V. Kamerun, Dahnngo, 

I ,(>00 m. Von Herrn Oberlicutenant Arnold Scuultze gesammelt 
und ihm gewidmet. 

Der 1\ interpunctata Er. von Sierra Leone zunächst verwandt, 
aber etwas grösser, Kopf, Yorderriicken und Schildchen rein gras- 
grün, nur der Saum des Kopfschildes und der Sei teil rand des 
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Thorax sowie ein kurzer Querstrich vor dem Schildchen gelb. Die 
Seulptur des Thorax ist zumal an den Seiten gröber, fast nadel- 
rissig. Auf den Decldlügeln sind die Punktstreifen schärfer einge- 
drückt, im ersten oder subsuturalen und im zweiten Interstitium 
je 2 deutliche secundäre Rippen, deren Trennungslinie nur im 
ersteren bei der Basis auf eine kurze Strecke verdoppelt ist. Die 
Seulptur der Afterdecke und Bauchsegmente ist gröber und 
dichter; auf der ersteren stehen 2 kleinere, schärfer begrenzte 
Haarbüschel. Beim ist die äussere Klaue an den Mittelfüssen 
stark verdickt und verlängert, bei der inler punctata erheblich 
schwächer, an der Spi tze fein eingeschnitten. 



Die Forcepsform zeigt Fig. 11 ; ganz auffallend ist die betrieb- 
liche Grösse dieses Organes gegenüber dem Forceps der doch nur 
wenig kleineren interpunctata (Fig. 10). 

P. marginata Ohs., 

die ich in der Deutsch. Ent. Zeit. 1901, p. 263, beschrieb, ist nur 
eine Varietät der P. soror Kraatz mit schärfer ausgeprägtem 
Seitenrand des Thorax. 

P, smaragdina Kraatz. 

In die nächste Verwandtschaft dieser gehört eine Anzahl von 
Arten, die ihr in der Grösse und gedrungenen Körperform sowie 
in der satt grasgrünen Färbung der Oberseite ungemein ähnlich 
sind, aber nach der Färbung der Beine, der Seulptur der Deckflü- 
gel und der Form des Forceps sich gut von ihr unterscheiden 
lassen. Die nachstehende Tabelle giebt eine Übersicht über die- 
selben. 

I. Deckllügel nur in den Furchen und Interstitien punktirt, die 
Rippen punktfrei. 

1. Schenkel und Schienen grün mit leichtem Erzschiller, Ober- 
seite grasgrün ohne Metallschiller (selten oben und unten 
blau) P. smaragdina Kraatz. 


2. Schenkel glänzend metallisch grün, die Schienen leuchtend 

kupferrot, die* Tarsen schwarz, nur die vorderen leicht luip- 
frig . .* P. chalcocnemis n. sp. 

3. Schenkel und Schienen hell kupferrot, die Tarsen dunkel. 

Oberseite dunkel grasgrün wenig glänzend ; Deckllügcl tief 
gefurcht, im siibsuturaleu 1 11 te rsLi ti um eine Punktreihe, die 
nicht ganz bis zur Mitte reicht. Senegal, Old Calabar. 

P. cupripes Küaatz. 

4. Peine wie 3; Oberseite heller grün und lebhaft glänzend; 

Deck IHigel seicht gestreift; im subsuluralen Interstitium 
eine Pnnklreibe, die bis zum Itinterrand reicht. Kongo, 

Kauibove P. fascicularis n. sp. 

II. Dcckllügel auf der ganzen Fläche mit mikroscopisch feinen 
Pünktchen ü hersät; sonst wie smaragd i na 

5. . P. congoana Koluk. 


P. chalcocnemis n. sp. 

Ovata, paruin convexa, nitida, salurate graininea, suhtus leviler 
ijenescens, tibire bete cuprese, larsi picei, anteriores cuprascentes, 
antenme fulva;. 

Loiig. 11 12, Di l 1) 1/2-7 mill. — Kamerun, Pnala, 22 V.-O'i 
und 111 06 von Herrn Oberlieutenant Aunold Sciiitltzk gesammelt 
die Käf *r steckten in Anzahl in den nach Ylang -Vlang duftenden 
Blüten einer 3-4 m. hohen Zingihcracee. 

Grasgrün, lebhaft glänzend, die Unterseite leicht erzschillernd, 
die Schenkel erzgrün, die Schienen leuchtend kupferrot, die 
Tarsen pechschwarz, nur die vorderen leicht kupfrig, die Fühler 
rotbraun. Das Kopfschild ist breiter als lang, mit parallelen Seiten, 
der Band ringsum fein aufgebogen, wie die Stirn dicht und fein 
gerunzelt, der* Scheitel weitläufiger punklirl. Thorax massig ge- 
wölbt, dicht aber nicht grob punktirl, vor dein Schildchen in 
weitertun Umfang punktfrei, ohne basale Rundfurche. Schildchen 
fein und zerstreut punktirl. Deckt! i ige I tief gefurcht und in den 
Furchen mit fein umwallten Punkten, die Furchen nach hinten zu 
seichter wertlend ; im subsuluralen Interstitium eine Punktreihe, 
die von der Basis bis zur Mitte verdoppelt, dann bis zum llinter- 
rand einfach ist; im II Interstitium eine einfache Punktreihe, die 
fast bis zum Hinterrand reicht. Afterdecke ziemlich dicht und 
kräftig mit bogigen Nadclrissen, bei den Vorderecken jederseits ein 
kümmerliches weisses Haarbüschel. Sternite mit einer mittleren 
Ouerleisle, von der* kurze sehneeweisse Schuppenhaare entsprin- 
gen ; an der Seite ein kurzes Büschel auf jedem Storni!, das von 
der llaarrcihe durch eine kurze kahle Stelle getrennt ist. Hüften 


ganz spärlich, Metasternum nur am Rand behaart, Schenkel nur 
längs dem Hinlerrand mit einer Borstenreihe. Am Forceps (Fig. 12) 
ist die Ventral platte des Mittelstückes in eine einfache Spitze aus- 
gezogen, die gerade abgestutzt und nach unten gebogen ist ('sch rafft rt 
gezeichnet). 

P. fascicularis n. sp. 

Ovata, parum convexa, prasina, polita, subtus vix amescens, 
pedes toti Rote cuprei tarsis posterioribus solum fuscis; antennae 
fulvse clava fusca; series pilorum alborum in segmentis abdomina- 
libus in fascictilos dilaceratse. 

Long. 10, lat. 6 in i 11 . — Katanga, 150-200 Miles westlich von 
Kambove, 3500-4500 F. 1 -XI. 04 (Nr ave Coli.). 

Oval, miissig gewölbt, schön grasgrün, glänzend polirt, unten 
kaum erzf.irben, die ganzen Beine hell kupferrot, nur die hinter- 
sten Tarsen schwarz, die Fühler dunkel mit gelblicher Geissei. 
Clipeus leicht trapezförmig mit sc Invach aufgebogenem Vorderrand, 
wie die Stirn fein runzelig, der Scheitel weitläufig punktirt. Thorax 
an den Seiten dicht und zusammen niessend, vorn zerstreut und 
fein punktirt, die Scheibe vor dem Schildchen in grösserer Aus- 
dehnung punktfrei. Schildchen ganz spärlich fein punktirt. Deck- 
Hügel regelmässig gefurcht und in den Furchen punktirt, die 
Punkte jedoch feiner, als bei den anderen Arten der Gruppe und 
kaum noch umwallt; im subsuturalen Interstitium eine einfache, 
bis zum Hinterrand reichende Punktreihe, das II Interstitium 
punktfrei. Afterdecke auf der Scheibe etwas abgetlacht und an der 
Spitze quer abgestutzt, quer nadelrissig, mit zwei kleinen weissen 
Haarbüscheln. Die Sternite mit einer queren Leiste, von der weisse 
Schuppenhaare entspringen ; diese Reihen von weissen Haaren 
jedoch in einzelne Haarbüschel aufgelöst und die Büschel am 
Seitenrand etwas stärker hervortretend. Am Forceps (Fig. 15) ist 
die Ventralplatte des Mittelstückes in zwei hakenförmig nach unten 
gebogene Spitzen geteilt. 

P. Kolleri n. sp. 

Ex affin itate P. beniancc Kolbe et dorsof asciatce Fairm. Ovata, 
parum convexa, fusco-viridis oenea, nitida clipei margine anteriore 
et thoracis lateribus llavo translucentibus ; elytra testacea ad latera 
postice paulo infuscata leviter viridi-mnescentia; pedes testacei 
viridi-ceneosplendoresuffusi tarsis obscurioribus; antenme lestacem. 

Variat fusco-cuprea elytris testaceis cuprascentibus. 

Long. 11-12, lat. 6 1/2-7 mill. 3*$, — Belg. Kongo, Dima, 25.- 
IX 08. Von Herrn Koller gesammelt und ihm gewidmet. 


Gedrungen gebaut, massig gewölbt, braungrün, erzfarben glän- 
zend, die Deckllügel und Beine scherbengelb mit leichtem grünem 
Erzschiller, die erstcrcn beim Spitzenbuckel undeutlich dunk- 
ler. Kopischild trapezförmig mit leicht gerundeten Ecken und 
ganz schwach aufgebogenem Band, wie die Stirn grob zusammen- 
lliessend punktirt, der Scheitel grob aber weitläufiger punktirl. 
Thorax mit groben runden und in die Quere gezogenen Punkten 
zumal an den Seiten und vorn dicht bedeckt, die Scheibe vor dem 
Schildchen glatt polirt, punktfrei, die basale Bandfurche vor dem 
ganzen Hinterrand fehlend. Schildchen mit wenigen mikroskopisch 
kleinen Pünktchen. Decktlügel regelmässig ziemlich tief gefurcht, 
die Hippen und Interstitiell auf der Scheibe gewölbt, nur das sub- 
suturale Interstitium mit einer an der Basis verdoppelten Punkt 
reihe, die übrigen ganz punktfrei. Afterdecke an den Seiten zumal 
vorn dicht und grob nadelrissig und hier mit 2 grossen gelbweissen 
Haarbüscheln, auf der Scheibe mit einzelnen kurzen Bogenstrichen, 
den Resten von Augenpunkten. Sternite mit zusammen niessenden 
Augenpunkten und einer Querleiste, von der dichte gelbweisse 
Schuppenhaare entspringen. Hinterbrust und Beine spärlich und 
kurz graugelb behaart; Beine sein' kräftig, Vorderschienen mit 
starkem Seitenzahn, Mittel- und llinterschienen zur Spitze etwas 



verjüngt, beim die innere Klaue der vorderen und äussere Klaue 
der Mitlellusse sehr lang, die erst ere stark verdickt, gespalten, die 
letztere einfach. Der Forceps (Fig. 14) ist stark asymmetrisch, die 
rechte Paramere viel grösser und so gebogen, dass sie sowohl die 
kleinere linke Paramere wie auch den langen spitzen Fortsatz der 
Ventralplatte des Mittelstückes überdecken kann. Der Forceps ist 
hier olfenbar ein Klammerorgan, das « geschlossen » eingefübrt 
und darnach innen « gespreizt » wird, und dem in Gemeinschaft 
mit den starken Vorder- und Mitlelklauen während der wohl 
längere Zeit dauernden Copula einen feslen Halt auf dem unruhig 
umherlaufenden resp. seiner Nahrung nachgehenden $ zu gewähren. 
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P. symmetrica n. sp. 

P . Ohausi Kolhe var. rufipedi proxime affinis et simillima, diiTert 
scutello grosse ac dense punctato, signatura elytrorum, pygidio 
globoso indisco non deplanato, et forcipis parameris symmetricis. 

Long. 10, lat. 6-7 mill. — D. 0. Afrika, Ukami. 

Var. nigritula. Tota nigra, politissima, elytra maculis 4 parvis 
basalibus ornata. 

Long. II, lat. 7 milk — D. 0. Afrika, Usambara. 

Oval, mässig gewölbt, robust gebaut, braungrün. Kopf, Hals- 
schild und Schildchen hell erzgrün glänzend polirt, die Deckllügel 
dunkler grün mit gelber Zeichnung, die Beine rötlichgelb mit 
grünen Erzschiller, dunkleren Spitzen der Schienen und schwarz- 
braunen Tarsen; die Fühler sind braunschwarz. Das Kopfschild ist 
viereckig mit leicht convergirenden Seiten und ganz schwach aufge- 
bogenem Rand, wie die Stirne dicht und fein runzelig, der Scheitel 
weitläufig fein punktirt. Der Thorax ist an den Seiten dicht und 
grob, in der Mitte vorn verloschen und weitläufig punktirt, die 
Scheibe vor dem Schildchen ganz glatt polirt, punktfrei. Dagegen 
ist das Schildchen wieder kräftig und ziemlich dicht punktirt; die 
bei der Ohausi meist vorhandene eingerissene Linie oder Punkt- 
reihe längs den Seiten fehlt hier. Die Sculptur der Deckflügel ist 
dieselbe wie bei der genannten Art, die Zeichnung aber ist ver- 
schieden; innen neben der Schulter befindet sich ein kleiner 
gelber Fleck und in der Mitte verläuft quer (ohne Seitenrand und 
Naht zu berühren) eine ziemlich schmale gelbe Binde, in welcher 
der auf der II primären Rippen liegende Teil etwas nach hinten 
verschoben ist. Afterdecke hoch gewölbt, fast halbkugelig, auch in 
der Mitte kräftig quer nadelrissig, mit einem ziemlich kleinen 
weissen Haarbüschel in jeder Ecke. Unterseite und Beine spärlicher 
behaart als bei der Ohausi, die Mittelschienen wadenartig verdickt, 
die äussere Klaue der Mittelfüsse verlängert und verdickt, einfach, 
das Klauenglied mit starkem Zahn. Am Forceps (Fig. 15) sind beide 
Parameren symmetrisch, der Penis ist ein häutiger Sack mit einer 
einzelnen kegelförmigen Chitinauflagerung auf der Dorsaiseite. 

Ein einzelnes ({ aus Usambara ist einfarbig schwarz, glänzend 
polirt, mit einem kaum sichtbaren rotgelben Punkt an der Basis 
und einem kleinen gelben Fleck im Interstitium subsuturale hinter 
dem Schildchen; in allen übrigen Merkmalen, vor Allem im Bau 
iles Forceps stimmt es mit dem aus Ukami überein. 

P. versicolorea n. sp. 

Prmcedenti proxime affinis, eadem magnitudine et statura. Capite, 
thorace scutelloque fusco-cupreis, pölitissimis, viridi-versicoloreis. 


Flytra fusco-nigra macula magna flava dilacerata ornala. Pygidinm 
supra et subtus rufuin cuprascens, abdomen cum pectore el tarsis 
fusea, femoracum ti bi is lade rufocuprea, anteunaj Ins cm. 

Long. 10, lat. 6 1/2 milk 3 *. — D. 0. Afrika, Nyaagao, von Ilerrn 
N. Khtl in München erhalten. 

Kopf, Vorderrücken und Schildchen hell kupferrol, glanzend 
polirt, bei bestimmter Beleuchtung hell erzgrün, Kopfschild und 
Stirn dicht, aber sehr fein gerunzelt, der Scheitel glatt. Thorax an 
den Seilen zumal nach vorn zu dicht aber fein gestrichelt, sonst 
überall ganz glatt, mit grossem Seilengrübchen und feiner Milte! 
linie, die nicht bis zum Schildchen reicht; dieses letztere ist ganz 
glatt. Deck II ügel glänzend schwarzbraun mit einer grossen gelben 



Makel, die nach vorn den Vorderrand einnimmt, die dunkle Schulter 
vorn und seitlich umgreift und hinten bis nahe an den llinterrand 
reicht; die Nahtrippe bleibt dunkel. Pygidinm breit, Hach gewölbt, 
aber nicht abgcllacht, ziemlich dicht und grob quergestrichel.L, mit 
2 ziemlich grossen weissen Haardecken. Unterseite und Heine wie 
bei der vorhergehenden Art behaart, die Klauen sehr lang und 
kräftig. 

Ain Forceps (Fig. 16) sind die Parameren leicht assymmetrisch ; 
die grössere rechle ist auf der Unterseite concav, so dass sie die 
angedrückle linke aufnehmen kann ; die linke isl zugespitzt. Der 
Penis ist ein häutiger Sack, über dessen Bücken eine schiefe Leiste 
mit nach hinten gerichteten Stacheln verläuft. 

P. dorsofasciata Fairm. 

Die Forcepsparameren (Fig. 17) sind stärker asymmetrisch, die 
linke etwas kürzer als die rechte, in Frontalansicht ein dünnes 
Stäbchen, dessen Spitze zugcrimdel und leicht nach aussen gebo- 
gen ist, während die stärkere rechte Paramere etwas unterhalb der 
Mitte einen spitzen nach links gerichteien Zahn an ihrer Innenseite 
trägt. Die Art ist rein schwarz mit einer gelben Deckllügelzeich- 
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nung, die bei den 3 Stücken von der Insel Sansibar, die ich besitze, 
-cT 1 ?, £ anz konstant ist. Genau genommen ist die dovsofasciala 
Fairm. nur die schwarze Form der von Kolbe später beschriebenen 
P. nj/assica , die mit erzgrüner und kupfriger Grundfarbe vor- 
kommt und deren Deckllügelzeiebnung auch recht variabel ist. 
Das Schildchen ist spärlich punktirt, das Pvgidium mässig gewölbt 
mit grossem weissem Haarbüschel. 


P. Ohausi Kolbe. 

Die Forcepsparameren (Fig. 18) sind noch stärker asymmetrisch, 
die linke ist scharf zugespitzt, dreiseitig, die rechte mit einem län- 
geren spitzen Zahn in der Mitte; dies kommt in der Seiten ansicht 
(Fig. 186) besser zum Ausdruck, als in (Fig. 18a), wo die rechte 
Paramere in ihrem distalen Ende perspektivisch verkürzt erscheint. 
Die Art findet sich in D. 0. Afrika hauptsächlich an der Küste bei 
Dar es Salam, hier am 5. V. 1893 von D r H. Brauns gesammelt, 
bei Bagamoyo und Lindi, aber auch im Innern, in Usainbara, 
Nguelo, bei Mwanza am Victoria Nyanza, bei Kurasini (N. Ertl) 
und Livingstone am Tanganvika. 

Die schwarze Form, die sich auch bei dieser Art, wie bei allen 
mir bekannten Arten der dorsofasciatn - Gruppe findet, erhielt ich 
aus den Ukami Bergen, aus Mikindani, und sab sie im Pariser 
Museum mit der Fundortsangabe Morogoro. Die Stücke aus Ukami, 
die ich gesehen, haben alle rote Schenkel und Schienen sowie rotes 
Pygidium. 

P. Ertli n. sp. 

Ex affinitate P. dorsofasciaUr Fairm. Ovata, sat convexa fusco- 
nigra politissima unicolor, $ in elytris macula llava ornata, 
fasciculis duabus albis magnis pygidialibus ornata, subtus cum 
pedibus dense albopilosa. 

Long. 9 1/2-10 1/2, lat. 5-6 mill. — D. 0. Afrika, Kwiro. Von 
Herrn Kreisschulinspektor M. Ertl in München erhalten und ihm 
gewidme't. 
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Etwas schlanker als die übrigen Arten der Gruppe, und etwas 
stärker gewölbt. Die Grundfarbe ist ein prachtvolles Schwarz mit 
kupfri gen, erzgrünen und blauen Rellexen, von dem sich die 
schweeweisse ziemlich dicke Dehaarung scharf abhebt. Das cf ist 
einfarbig schwarz ohne alle Zeichnung, das $ mit einer ziemlich 
grossen länglichen gelben Makel auf den Deckllügeln, die nur 
innen neben der Schulter die Basis berührt. Clypeus trapezförmig 
mit kaum noch aufgebogenem Rand, wie der ganze Kopf äusserst 
dicht und fein runzelig punktirt, matt. Thorax an den Seiten sehr 
dicht und fein punktirt, die ganze Scheibe auch vorn glatt polirt, 
punktfrei, Seitengrübchen ganz klein, punktförmig, die Seiten- 
randfurche setzt sich auf dem Hinterrand bis zu den Schild- 
chenecken fort, was diese Art von allen anderen der Gruppe unter- 
scheidet. Deckllügel kräftig gefurcht und in den Furchen mit 
quergezogenen Augenpunkten, Rippen und Interstitien hoch ge- 
wölbt, im subsuturalen Interstitium die basale Hälfte dicht punktirt 
mit vereinzelten (Hierrunzeln. Pygidium hoch gewölbt, vor der 
Spitze quer abgestutzt, die Scheibe etwas Bacher, dicht und ziem- 
lich grob querrissig. Bauchringe, Brust und Beine ziemlich dicht 
mit weissen Schuppenhaaren, die Beine robust mit langen Klauen, 
Mittelschienen beim 3 wadenartig verdickt, Antennen rein schwarz, 
auch das Basalglied. 



Die Forcepsparameren (Fig. 19) sind hier in hohem Grade asym- 
metrisch und klaffen, wenn geöffnet, sehr weit auseinander. Die 
Ventralplatle des Milteistückes (scbraffirl), die bei den anderen 
Arten vorn gerade abgestutzt ist, trägt hier einen spitzen zahnarti- 
gen Vorsprung, der nach unten gerichtet werden kann. 

P. Richteri n. sp. 

Ovala, lata, parum convexa, luscoviridis renea, parum nitida, 
elylra macula magna irregulari fulvollava ornata, subtus obscu- 
rior, in segmentis abdominalibus pilis al bis brevibus et pnelerea 
subtus toto cum pedibus et pygidii apice pilis longis llavogriseis 
dense vestita. Processus mesosternalis brevis, luberculiformis, 
coxas medias vix superans. 


387 


Long. 10, lat. 6 mill. — $. 13. 0. Afrika, Kyimbila am Nyassa 
See, von Herrn Richter gesammelt und ihm gewidmet. 

Vom Habitus und der Grösse einer Phyllopertha ccimpestris , 
dunkel erzgrün, wenig glänzend, die Deckllügel mit einer rotgelben 
Makel, aus einem Querast bestehend, der schief von aussen hinter 
der Schulter zur Mitte der Naht zieht, ohne die Nahtrippe oder den 
Seitenrand zu berühren, und einem auf diesen Querast mündenden 
Längsast, der das Ii IntersLitium und die III prim. Rippe ausfüllt 
und bis zur Basis reicht. Kopfschild parallelseitig, der Vorderrand 
ziemlich hoch aufgeworfen, Stirnnaht gerade, deutlich, Oberfläche 
wie Stirn und Scheitel dicht und grob runzelig punktirt, matt. 
Thorax und Scutellum überall mit grossen Augenpunkten dicht 
bedeckt, die zumal an den Seiten und vorn zu Querrissen zusam- 
mentliessen, mit kräftigen Seitengrübchen und glatter Mittellinie, 
die Seitenrandfurche bis zur Mitte zwischen Hinterecken und 
Schildchenwinkel fortgesetzt, die Seiten und Vorderecken mit 
langen gelben Borsten. Deckllügel zumal auf der Scheibe tief und 
regelmässig gefurcht und in den Furchen mit Augenpunkten, im 
subsuturalen Interstitium nahe der Basis eine kurze Punktreihe 
und hier, wie im II Interstitium, kurze Querrunzeln, aussen neben 
der Schulter ein schiefer Eindruck und in diesem eine kurze bla- 
senartige Schwiele. Pygidium dreiseitig, oben abgeflacht, beiden 
Vorderecken beiderseits mit Hachen Grübchen, die Mitte bei der 
Basis etwas gewölbt, die Oberfläche ziemlich dicht querrissig, in 
den Grübchen dicht an der Basis mit einem breiten aber kurzen 
Haarbüschel, ausserdem die Seiten und zumal die Spitze mit lan- 
gen Borstenhaaren. Bauchringe mit einer Querleiste, von der 
grauweisse Schuppenhaare in dichter Reihe entspringen und an 
den Seiten zu leichten Büscheln verdichtet sind; ausserdem die 
ganze Unterseite, Brust und Beine mit langen graugelben Börsten. 
Mesosternalfortsatz ein kleiner stumpfer Höcker, der die Mittel- 
hüften nur ganz wenig überragt. Schenkel und Schienen kräftig, 
die Tarsen dagegen dünn und schlank, die Fühler schwarzbraun. 

Die Art gehört nach dem Habitus in die Verwandtschaft der 
P. Rothschildti Ohs, hat aber einen kleineren Mesosternalfortsatz. 

Über die von ihm in Westafrika gesammelten Popillien giebl 
Herr Oberlieutenant Arnold Schultze die folgenden biologischen 
Notizen : 

Popillia callipyga Dohrn. Fongo-Tunga, N. W. Kamerun, 1600 
m. am 9. -VIII. -1905 in den grossen purpurroten Blüten einer hohen 
krautartigen Rosacee. 


l\ dorsigcra Newm. Burutu, Nigeria, 13. -III. 1903; 9 , flog in der 
Sonne. Bornu, Marghi-NVald, 2(3. -X. -1903, $, in den grossen, sten- 
gellosen purpurnen Blüten einer Zingiberacee. 

P. Dohckieri Uns. und P. lacerlosa Gand, bei Babungo, N. \V. 
Kamerun, 1(300 in. von dein Boy Gabeh gesammelt. 

P. bitacta Kraatz, Duala, 25. -V. 1901. Lebensweisse wie bei 
P. smartvjiUna Krtz. 

B. — AFRIKANISCH K ANOMALEN 

Anomala cardinalis nov. spec. 

A. hovigatn Blanch. proxi me affin is. Ovata, eonvexa, nitida, 
polita, tota rubra aut rufo-testacea, genubus, tibiarum dentibus et 
eristis pilorum, tarsorum articulis plus minusve nigris. 

Long. 14 17, lat. 8*9 mill. M. \V. Kamerun, Bascbo, 1 .-III.- 
1 900 (Oberlieut. Arnold Schultze); Franz. Kongo, Benito (Don- 
ckier); Belg. Kongo, Kasai : Kondue am Sonkuru (E. Luja S.). 

In die Peringuey’sehö Gruppe Al gehörig, in welcher beim 
die innere Klaue der Vorderfiisse verdickt und fein gespalten, die 
äussere Klaue der Mitlelfüsse ebenfalls etwas verdickt, verlängert 
und ungleich gespalten ist, während beim $ an Vorder- und Mittel- 
füssen die grössere Klaue nicht verdickt und gleichmässig gespalten 
ist. In dieser Gruppe ist sie der 3 Iwcigata vom Senegal nabe 
verwandt. Oval, hoch gewölbt, glänzend polirt, oben und unten 
hell rot oder — bei unreifen Stücken — gelblichrot, nur die Zähne 
der Vorderschienen, die Staclielkanten der Mittel- und Hinter- 
schienen, die Tarsenglieder ganz oder teilweise schwarz. Glipeus 
trapezförmig, ziemlich kurz, die Ecken wenig gerundet, der Band 
fein umgebogen und schwarzbraun, die Oberlläcbe wie die Stirn 
fein runzelig, der Scheitel ganz weitläufig einzeln fein punktirl, 
Stirnnaht gerade. Thorax kurz, in der Mitte erweitert, ringsum 
fein gerandet, die Ecken stumpf, die vorderen etwas vorgezogen, 
die Oberlläche ganz zerstreut fein punktirt. Sculellum noch weit- 
läuliger und verloschener punktirt. Deckllügel ohne Furchen und 
Rippen, nur die Punktreihe neben der Naht ist hinten leicht 
furchenartig eingedrückt, die Epipleureu scharf abgesetzt, die 
oberlläcbe ziemlich dicht, aber sehr fein punktirt; bei dem einen 
9 aus Gamerun sind die Punkte der prim. Punktreihen gröber und 
regelmässig. A fierdecke mit quer zusammenlliessenden Punkten 
und Nadelrisseu, beim 9 dichter als beim nur die AfteröfTnung 
mit einigen kurzen gelben Haaren. Slernite mit je einer Querreihe 
von Borstenpunkten. Hinterbrust und Hüften dicht und ziemlich 
grob punktirt, spärlich kurz gelb behaart. Beine sein* kräftig, 
Vordersehieneu mit 2 kurzen Zähnen, Fühler rot, die Keule bei <$ 
und 9 gleich lang. 
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Anomala cingulata nov. spec. 

Pnecedenti proxime affinis, eadem magnitudine et statu ra, supra 
testacea paulo rufescens, nitida, capite, thorace scutelloque leviter 
cuprascentibus, thoracis margine anteriore et scutello postice sat 
late, thoracis basi aii-mstissime fusco-viridi-aeneis, subtus fusco- 
viridis ienea, pedes et antennae rufre leviter cuprascentes, tibiarum 
deutes fusci. 

Long. 15, lat. 8 1/2 m i 1 1 . — Deutsch Ost-Afrika, Kigonsera, 

von Herrn N. Ertl erhalten. 

Grösse und Köperform der vorhergehenden Art, oben rötlich- 
gelb, lebhaft glänzend. Kopf, Vorderrücken und Schildchen leicht 
kupferig, der Vorderrand des Thorax und nahezu die hintere Hälfte 
des Schildchens dunkel erzgrün, die Basis des Thorax fein erzgrün 
gesäumt, Unterseite dunkel erzgrün, Beine und Fühler rotgelb, 
leicht kupferig, die Zähne der Vorderschienen schwarz. Clipeus 
trapezförmig, der Rand etwas höher aufgebogen und schwarzbraun, 
wie die Stirn dicht und runzelig, der Scheitel weitläufig fein punk- 
tirt. Thorax wie bei der vorhergehenden Art, etwas kräftiger 
pnnktirt, die Mittellinie glatt. Scutellum ziemlich dicht fein punk- 
tirt. Reckllügel dicht und ziemlich kräftig pnnktirt, neben der Naht 
und an den Seiten die primären Punktreihen regelmässig, Schultern 
und Spitzenbuckel etwas vorspringend, die Epipleuren scharf abge- 
setzt. Pygidium ziemlich dicht und grob punktirt, an den Seiten 
runzelig. Sternite, Hüften und Brust dicht mit Augenpunkten, die 
vielfach zusammenfliessen, dieersteren mit einer einfachen Quer- 
reihe von Borstenpunkten, Mesosternum zwischen den Mitte 11 lüften 
fein gekielt. Beine kräftig, Vorderschienen breit mit 2 kräftigen, 
spitzen kurzen Zähnen. 

In die nächste Verwandtschaft dieser und der vorhergehenden 
Art gehört auch die A. funebris Arrow von Angola. 

Var. speculicollis. Tota fusco-nigra, nitidissima, supra stria 
parva pone oculos, subtus femoribus anticis solum rufis. Clipeus 
cum fronte dense et sat grosse rugulose punctatus, opacus; thorax 
lateribus, praecipue ad angulos anteriores dense sat fortiter, in 
disco sparsim subtilissiine punctulatus, politissimus, viridi et cupreo 
splendore suffusus. Elytra dense et sat grosse punctata, pone sutu- 
ram et ad latera punctato-seriata, ad humeros oblique impressa. 

Long. 15, lat. 8 1/2 rnill. — Kigonsera. 

Trotz der verschiedenen Färbung und etwas gröberen Sculptur 
glaube ist doch, dass diese Form nur eine Varietät der cingulata ist. 
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Anomala Lujae nov. spec. 

Pnecedenlibus proxime allinis. Ovata, convexa, fi iscovi ri<l is 
mnea, nitida, elylra flava Icvitcr viridi-renescentia, inarginilms 
exceptis subinfuscata. 

Long. li-15, lat. 7-8 mill. belg. Kongo, Baluba Land ; 

Kondue, von Herrn Ed. Loja gesammelt und ihm gewidmet. 

In die nächste Verwandtschaft der beiden vorhergehenden Arten 
gehörend, von demselben Körperform und Grösse. Grundfarbe 
dunkelbraun, erzgrün glänzend, die Deckilügel gelb mit leichtem 
grünem Erzschiller, mit Ausnahme der Pfänder leicht grau ver- 
dunkelt. Clipeus fast doppelt so breit als lang, leicht trapezförmig, 
der Land schwach aufgebogen, wie die Stirn dicht und fein gerun- 
zelt, der Scheitel weitläufig und fein punktirt. Ebenso ist der 
Thorax und das Schildchen sculptirt Auf den Deckllügeln, die 
weder Lurchen noch Puppen tragen, sind die prim. Punktreihen 
deutlich erhalten, alle Interstitien dicht und mässig fein punktirt, 
Apicalbuckel leicht geglättet, die Epipleuren scharf abgesetzt, der 
häutige Randsaum ziemlich breit. Afterdecke dicht quergestrichelt. 
Ebenso sind die Hüften und brüst sculptirt, während die Slernite 
mehr vereinzelt punktirt sind. Brust spärlich gelb behaart. Vor- 
derschienen mit 2 kräftigen Zähnen, Fühler dunkelbraun. 

Anomala Ertli nov. spec. 

Praecedentium magnitudine et statu ra, fusco-viridis amea, poli- 
tissima, clipeo cum antennis, tibi is tarsisque fuscis, abdomine 
cuprasceuti. Clipeus cum fronte dense rugulose punctatus, vertex 
cum thorace et scutello sub leide vix perspicue disperse punctu- 
lata; elytra nec striata nec seriato-punctala sub leide densissime ac 
sublilissime punctulata. Pygidium punctis transversis conlluentibus 
obtectum. Abdominis segmenta, pectus et coxrn dense et grosse 
conlluenter punctata, sparsim hirsuta; mesosternum inter coxas 
paulo prominens. Tibitn antica3 fortiter bidentata?. 

Variat : Tota violacea elytris pedibusque rufo-pellucentibus. 

Long. 1 5- 1 G, lat. 8 1 /*2 9 mill. $. — Deutsch Ost-Afrika, Kigon- 
sera. Von Herrn M. Ertl in München erhallen und ihm gewidmet. 

Ich bin nicht ganz sicher, ob diese Art in dieselbe Gruppe wie 
die vorhergehenden gehört, oder etwa der A . chalrophora Ohs. 
näher verwandt ist, deren 2 nur schwach verdickte \ orderklauen 
hat, da mir nur $ vorliegen; ich glaube es aber doch, weil beim 2 
der Seitenrand der Decktliigcl, die Epipleuren, breit und scharf 
abgesetzt, die Deckilügel neben der Schulter aussen schief einge- 
drückt und die V. primäre Rippe — neben dem Seitenrand — in 
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Form einer Längssch wiele verdickt ist, alles Merkmale, wie sie 
sich bei den $ der Allen linden, deren stark verdickte Yorder- 
kiauen haben. Sein* charakteristisch für die Artist noch der auffal- 
lend breite, häutige Randsaum der Deckllügel, deren Scnlptur aus 
einer äusserst dichten und feinen, nur bei starker Yergrösserung 
sichtbaren Punktirung besteht, während die Unterseite mit ziemlich 
groben Augenpunkten, die viel lach zusammen II iessen, überdeckt ist. 

Anomala (Heteroplia) Richteri nov. spec. 

Ovata, poslice ampliata, sat convex a, testacea, nitida, caput sine 
clipeo, thorax lateribus sat latis exceptis, scutellum, elytrorum 
sutura basi dilalata et margo postico laterali fusco-viridi-mnea; 
supra glabra laxe punctulata, subtus pectore et femoribus dense 
llavido-villosa. 

Long. 15-16, lal. max. 8 1/2-9 mill. — Deutsch Ost-Afrika, 
Kiymbila am Nyassa, von Herrn Richter in Anzahl gesammelt und 
ihm gewidmet. 

Die Yorderklauen sind beim verdickt, beim <$ und $ ist an 
den Yorder- und Mittelfüssen die grössere Klaue gleichmässig fein 
gespalten. Eiförmig, über den llinterhiiften verbreitert, gewölbt. 
Grundfarbe scherbengelb, leicht rötlich, glänzend. Kopfschild um 
die Hälfte breiter als lang, paralldlseitig mit leicht gerundeten 
Ecken, der Rand ringsum ziemlich hoch aufgeworfen und fein 
braun gesäumt, dicht gerunzelt, leicht kupferig glänzend; Stirn 
ebenso sculptirt, Scheitel zerstreuter punktirt, beide erzgrün. 
Thorax in der Mitte etwas erweitert, massig gewölbt, ringsum fein 
gelandet, die stumpfen Uinterecken schwach gerundet, die nahezu 
rechtwinkligen Yorderecken kaum vorgezogen, die Mitte mit 
seichter Längsfurche, die zuweilen nur teilweise ausgeprägt ist, 
die ganze Oberfläche gleichmässig äusserst dicht und fein gerun- 
zelt, erzgrün, die Seiten breit gelb. Schildchen ebenso sculptirt, 
nur bei der Spitze mit vereinzelten Punkten, erzgrün Auch die 
Decktlügel sind äusserst fein und dicht gerunzelt, fein seidenartig 
glänzend, ausserdem aber sind vereinzelte Reste der primären 
Punktreihen mit grösseren Punkten erhalten, besonders neben der 
Naht, beim Hinterrand und aussen neben der Schulter; die Grund- 
farbe ist ein rötliches Gelb, zuweilen kupferig oder erzgrün schil- 
lernd, ein schmaler Streifen an der Basis, der sich längs dem 
Schildchen zur Naht hinzieht, hier stark verbreitert, dann nach 
der Spitze der Naht hin wieder abnimmt, um längs dem Hinterrand 
zum Aussenrand in gleichrnässiger Breite zu ziehen, ist schwarz- 
braun, zuweilen mit grünem Erzglanz. Afterde.cke und Bauchringe 
rötlichgelb, dicht und fein gerunzelt, fast kahl; die Brust und 
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Vorderindien dicht und lang graugelb hehaarl. Vorderschienon bei 
ö" und 9 dc('izi<hni<i , die Keule der rötlichen Kühler beim < 3 * etwas 
länger als beim £. 

Am Forceps (Fig. 20) sind die Parameren symmetrisch und 
bieten aut der Dorsalseite nichts besonderes; auf der Ventralseite, 
Fig. 20 u sieht man jedoch, dass die Ventralplatte des Mittelsliiekes 
von der Basis der Paranieren ab verschmälert, bis zur Spitze der 
Parameren nahezu verlängert, hier leicht verbreitert und schwach 
lötfelartig ausgehöhlt ist. 



Anomala (Heteroplia) Wellmanri Ons. 

Bei der Beschreibung dieser Art lag mir nur ein einzelnes 9 aus 
Angola vor; inzwischen habe ich mehrere Stücke untersuchen 
koennen, darunter auch ein q aus Deutsch Ost-Afrika, angeblich 
aus Tanga. Die Vorderschienen sind in beiden Geschlechtern 
dreizähnig, der Clipeus viereckig mit parallelen Seiten und 
ziemlich hoch aufgeworfenem Band. Die ganze Oberseite ist 
dicht und sehr fein gerunzelt, leicht seidenartig glänzend. Auf 
den Deckllügcln ist im Allgemeinen die ursprüngliche Seulptur 
verloschen, bei starker Beleuchtung lassen sich aber, zumal beim 
Betrachten von der Seite, noch Beste der primären Punktreihen 
nachweisen ; hinter dem Schildchen längs der Naht steht gewöhn- 
lich eine Anzahl feiner Querrunzeln. Die Sternite sind nur an den 
Seiten fein runzelig, in der Mitte glänzend, glatt. Die Forcepspara- 
meren, Fig. 21 , sind einfach, symmetrisch. 



Die Art ist nahe verwandt mit der A. (utliijua Gyllenhal, die in 
der orientalischen Begion von Hinterindien ostwärts weit verbreitet 
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ist und bis nach Nord-Australien verschleppt wurde. Ich weis 
nicht, warum Burmeister diese Art in die Untergattung Aprosterna 
stellte, neben corniscans und chahjbaea , mit denen sie herzlich 
wenig gemein hat, während sie wegen ihrer dreizähnigen Vorder- 
schienen, des rechtwinkligen Glipeus mit hoch aufgeworfenem 
Rand und der cylindrischen Körperform viel besser zu Ileteroplia 
passt. Diese Untergattung ist auch in Afrika gut vertreten und die 
vorgehend beschriebene Wehten verbindet die für gewöhnlich rein 
gelben oder rötlichgelben Arien mit den metallischen. Von den 
letzteren liegen mir aus Afrika ausser der Wellmanni jetzt noch 
2 weitere Arten vor. 

A. (Heteroplia) Graueri nov. spec. 

A. Wellmanni proxime affinis. Plerumque minor, cylindrica, 
postice vix vel non ampliata, fusco-rufa cuprascens, raro Ieviter 
viridi mnescens, supra et subtus densissime et subtil issime coria- 
cea, sericea. elytra nec punctata nec prope suturam plicata, subtus 
pectore sat dense flavovillosa. 

Long. 16-18, lat. 8-9 1/2 milk 3 ”$. — Brit. Uganda, von Herrn 
Grauer gesammelt und ihm gewidmet. 

Gewöhnlich ziemlich hell kupferig, fein seidenartig glänzend, 
nur selten mit grünem Erzschimmer, die Unterseite mehr gelb 
statt fuchsrot behaart. Die ganze Ober- und Unterseite ist äusserst 
dicht und fein lederartig gerunzelt, die Deckllügel ohne feine Quer- 
laltchen bei der Naht und ohne Reihen verloschener Punkte. Das 
Kopfschild ist gröber runzelig punktirt, beim $ schwarzbraun, 
matt, beim leicht kupfrig. Die Parameren des Forceps sind 
aussen mit einem spitzen Zahn bewehrt (Fig. 22). 

A. (Heteroplia) kenise nov. spec. 

Prnecedentibus proxime affinis. Major, ovata, convexa, supra 
castanea, viridi-renea, subtus obscurior, fuscoviridis, renea, sat 
nitida, supra glabra, subtus pectore et coxis anterioribus tlavo- 
villosa. 

Long. 19, lat. II milk $. — Brit. Ostafrika, Mangu am Kenia, 
von Herrn N. Ertl erhalten. 

Grösser als die beiden vorhergehenden Arten und mehr eiförmig, 
die Oberseite bei starker Beleuchtung kastanienbraun durchschei- 
nend, die Unterseite dunkler, gleichmässig erzgrün. Der Clipeus 
ist relativ kurz, seine Seiten parallel, die Ecken leicht gerundet, 
de'r Vorderrand kräftig aufgebogen, die Fläche grob runzelig 
punktirt, schwarzbraun. Die Stirn ist ziemlich grob punktirt. 


kupfrig, der Scheitel weitläufig fein punktirt, erzgrün. Der Thorax 
und das Schildchen sind äussersl fein gerunzelt, fein seidenartig 
glänzend, überall zerstreut fein punktirt, mit Seitengrübchen und 
angedeuteter Mittellinie, der Hinterrand vor dem Schildchen etwas 
vorgezogen und hier die Randfurche kurz unterbrochen. Die Deck 
Hügel sind kaum noch lederartig gerunzelt und daher viel lebhafter 
glänzend, als der Vorderkörper, mit vielen Reihen deutlicher, 
scharf eiugestochener Punkte, von denen aber nur die Reihen neben 
der Naht und dem Seitenrand leicht furchenartig vertieft sind. Pro- 
pygidium und Pvgidium dicht und fein lederartig gerunzelt, matt. 
Die Sternite an den Seiten ziemlich dicht und grob punktirt, in 
der Mitte glatt, glänzend, mit Querreihen von Borstenpunkten. 
Ilinterbrust, Mittel- und Yorderhiiften dicht graugelh behaart. 
Vorderschienen mit .*1 kräftigen Zähnen, von denen der apicale, 
wie gewöhnlich bei den $, verlängert und verbreitert ist. Fühler 
dunkelbraun. 

Anomala Winkleri nov. spec. 

Ohlongä, postice vix ampliata, nitida, tlavolestacea, nitida, supra 
capite, thoracis disco elytrisque rufobrunneis; supra glabra, subtus 
cum pedibus tlavovillosa. 

Long. 12-13, lat. max. 6 1/2-7 mill. — Deutsch Ostafrika, 
II IV. 1904 bei Tabora von Herrn H. Winkler gesammelt und ihm 
gewidmet. 

Ziemlich hoch gewölbt, gestreckt; Grundfarbe hell scherben- 
gelb, glänzend, der Kopf, die Scheibe des llalsschildes in wechseln- 
der Ausdehnung und die Deckdiigel hell rotbraun. Das Kopfschild 
ist etwas breiter als lang, viereckig mit parallelen Seiten, der Vor- 
derrand gebogen und leicht aufgeworfen, fein schwarz gesäumt, 
wie die Stiru runzelig punktirt, Scheitel zerstreut fein punktirt. 
Thorax massig gewölbt, in der Mitte etwas erweitert, mit Seiten- 
griibchen und feiner Mittellinie, überall ziemlich dicht punktirt, an 
den Seiten etwas dichter als in der Mitte. Ebenso ist das Schildchen 
punktirt, dessen Rasis lang behaart ist. Deckllügel mit primitiver 
Sculptur, das heisst, die primären Rippen sind leicht gewölbt und 
von Punktreihen begrenzt, die in Furchen stehen; die Interstitien 
zwischen den Rippen sind an der Seite Hach, unregelmässig punktirt, 
das erste oder subsuliirale Interstitium enthält 2 secundäre Rippen, 
die an der Basis durch eine unregelmässige Punktirung,von der Mitte 
ab durch eine einfache Punktreihe getrennt sind ; im zweiten Inter- 
stitium stehen 2 secundäre Rippen ; Schultern und Spitzenbuckel 
Springern etwas vor, die ganze Oberlläche ist weitläufig fein punk- 
tirt. Afterdecke und Bauchringe mit Hachen Augenpunkten und 
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mit einzelnen langen Wimperhaaren. Brust ohne vorspringenden 
Fortsatz, wie die Schenkel und Hüften dicht und lang gelb behaart. 
Vorderschienen zweizähnig, Tarsen, zumal in der Mitte und hinten 
sehr lang und schlank, bei cf und 9 vorn die innere, in der Mitte 
die äussere Klaue gespalten, beim cf die innere Klaue vorn nur 
ganz wenig verdickt. 

cf Kopf gross, die Augen stark vorgequollen, die Fühlerkeule 
länger als die Geissei, der Thorax von der Mitte zur Basis kaum 
verengt, die Deckllügel über den Hinterhüften kaum verbreitert, 
vordere Tarsen kräftig, die mittleren und hinteren verlängert. 

9 Kopf und die Augen kleiner, Kopfschild schmäler und etwas 
vertieft, sein Vorderrand mehr nach vorne gebogen, die Eciven 
mehr gerundet. Thorax vor den Decktlügeln etwas eingeschnürt, 
diese über den Hinterhüften verbreitert. Alle Tarsen kürzer und 
schlanker; die Fühlerkeule kürzer als die Geisse! . 

Die Klauen sind bei cf und 9 an allen Füssen nahezu gleich lang; 
die Mundteile klein und schwach, die Maxillen nur mit sehr kleinen 
Zäh neben bewehrt. 


